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gung der Juden durch die Nationalsozia-
listen entstand 1935 in Zusammenarbeit mit 
Kurt Weill und →Max Reinhardt das Bi-
belspiel „Der Weg der Verheißung“. 1937 
hielt W. vor dem Völkerbund die Rede 
„Von der reinsten Glückseligkeit des Men-
schen“. Beim „Anschluss“ Österr. hielt sich 
W. auf Capri auf und unternahm Reisen 
nach Mailand, Zürich, Paris, Amsterdam 
und London. Er wechselte von Zsolnay 
zum Exilverlag Bermann-Fischer in Stock-
holm, wo 1939 der Roman „Der veruntreu-
te Himmel. Die Geschichte einer Magd“ 
erschien. Es folgten 1940 „Eine blaßblaue 
Frauenschrift“ und 1941 „Das Lied von 
Bernadette“, in den USA ein Bestseller und 
1943 mit Jennifer Jones in der Hauptrolle 
verfilmt. Letzteres schrieb W., der trotz sei-
ner Sympathien für den Katholizismus am 
Judentum festhielt, als Dank für seine ge-
glückte Flucht: Seit dem Sommer 1938 im 
südfranzös. Sanary-sur-Mer lebend, floh er 
1940 mit seiner Ehefrau sowie Heinrich, 
Nelly und Golo Mann zu Fuß über die 
Pyrenäen nach Barcelona und weiter nach 
New York. Ende 1940 übersiedelte das 
Ehepaar nach Los Angeles, wo W., ab 1941 
amerikan. Staatsbürger, sich mit Friedrich 
Torberg anfreundete. In Kalifornien zählten 
außerdem u. a. Bruno Walter, die Familie 
Thomas Manns, Erich Wolfgang Korngold, 
Lion Feuchtwanger, Gottfried Reinhardt 
und Fritzi Massary sowie Gustave O. Arlt 
zu seinem Freundeskreis. Sein Haus in Hol-
lywood und später in Beverly Hills wurde 
zu einem Treffpunkt der Emigranten. Im 
August 1945 vollendete W., einer der er-
folgreichsten dt.sprachigen Schriftsteller im 
Exil, den utop. Reiseroman „Stern der Un-
geborenen“ (1946) und starb nach mehreren 
Herzinfarkten wenige Tage später. Zahlrei-
che seiner Werke wurden verfilmt. 1926 er-
hielt W. den Grillparzer-Preis der Österr. 
Akad. der Wiss.; 1941 Ehrenpräs. des österr. 
PEN-Clubs im Exil, 1943 Dr. h. c. der 
Univ. of California. 
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Werfel (Wörfel, Würfel) Rudolf, Fabri-
kant. Geb. Jungbunzlau, Böhmen (Mladá 
Boleslav, CZ), 21. 9. 1857; gest. Marseille 
(F), 31. 7. 1941; mos. – Enkel von Juda W., 
der als Unteroff. und Kurier an Napoleons 
Russland-Feldzug teilnahm, Sohn von Na-
than W. (geb. Jungbunzlau, 1828; gest. 
Prag, Böhmen / Praha, CZ, 28. 3. 1897), der 
als Weber in Böhm. Leipa, später als Mehl-
händler in Jungbunzlau und zuletzt als In-
haber einer Bettfedernreinigung in Prag tä-
tig war, und Amalie W., geb. Elbogen (geb. 
1832; gest. 9. 11. 1898), Schwager der In-
dustriellen Samuel Kary, Inhaber der Fa. S. 
Kary & Comp., und KR Benedikt Böhm, 
Mitinhaber der Fa. Werfel & Böhm, Vater 
von →Franz W., Hanna Fuchs-Robettin, 
geb. W. (geb. Prag, 10. 7. 1894; gest. New 
York City, NY, USA, 31. 5. 1964), der Ehe-
frau des Prager Industriellen Herbert Fuchs-
Robettin, und der Schauspielerin, Autorin 
und Malerin Marianne (Amalie) Rieser (geb. 
Prag, 30. 10. 1899; gest. Pomona, CA, USA, 
8. 1. 1965); verheiratet mit der Tochter 
eines Mühlenbesitzers in Pilsen Albine W., 
geb. Kussi (geb. Scheles, Böhmen / Žihle, 
CZ, 10. 3. 1870; gest. New York City, 1. 7. 
1964). – W. wuchs in Prag auf und besuch-
te später ein bayr. Internat. Auf Reisen 
durch Frankreich, Belgien, England und 
Amerika lernte er seinen zukünftigen Ge-
schäftszweig kennen. 1881 gründete W. in 
Prag seine Handschuhmanufaktur, in die 
1885 Benedikt Böhm als Teilhaber der Le-
derhandschuhfabrik Werfel & Böhm ein-
trat. 1887 expandierte W. und errichtete in 
Tuschkau bei Pilsen ein neues Fabriksge-
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